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Preußiſche Kammern. 

6. Sitzung der zweiten Kammer vom 
15. Auguſt. In derſelben gab der Miniſter des 
Innern folgende Erklärung, ab: „Ich finde mich 
veranlaßt, der hohen Kammer von einer Thatſache 
Kenntniß zu geben, die ſich ganz neuerdings zugetra⸗ 
gen hat; doch bemerke ich dabei, daß ich nur nach 
kurzer belegraphiſcher Nachricht Mittheilung zu geben 
verd. Als am vorgeſtrigen Abend das 2. Bataill. 
a 15. Infanterie ⸗ Regiments in Hamburg eins 
rückte, iſt dieſe Truppe von einer aufgeregten Pöbel⸗ 
maſſe inſultirt werden. Es wurden 10 Soldaten 
durch Steine und Schüſſe verwundet. Das Bataillon 
wurde nicht einquartiert, ſondern in die Reitbahn ge⸗ 
legt. In der Nacht bildeten ſich bewaffnete Zuſam⸗ 
menrottungen, es wurden Barrikaden gebaut, ohne 
aß etwas weiteres erfolgte. Geſtern Morgen ſtellte 
en Bataillon Hanſeaten die Ruhe vollſtändig her. 

eſtern Abend rückte wieder ein Bataillon Preußen in 
amburg ein und es kamen neue Inſulten vor, wenn 
75 nicht in der Ausdehnung von vorgeftern. Die 
gierung hat den General v. Prittwitz angewie⸗ 
ſen, I aßregeln zu ergreifen, welche unſere Truppen 
in Zukunft ſchützen. (Bravo!) Auch hat die Regie⸗ 
rung durch den dieſſeitigen Geſandten Genugthuung 
für das Vorgefallene in Hamburg geferdert.“ (Bravo 10 
. Hierauf übergab der Juſtizminiſter Simons die 
‚Verordnung wegen des Diseiplinat⸗ Verfahrens gegen 
erwaltungs⸗ und Juſtizbeamte. Abg. Tobe will 
eine Kommiſſion ernannt wiſſen, welche die Nolh⸗ 
wendigkelt von miniſteriellen Vorlagen prüft, findet 
ledoch keine Unterſtützung, weshalb die Vorlagen an 
le betreffende Kommiſſien gehen. Der Miniſter des 
unern legt zwei Denkſchriften über den Belagerungs⸗ 
Aland ven Berlin und Erfurt vor. Im weiteren 
erlaufe der Tageserdnung werden die Wahlprüfungen 
fertgefegt, Die Dringlichkeit eines Antrages von 
Schöpplen berg u. Gen., F. 29. der Verordnung 
vom J. 1849 über die Gebührentare zu ändern, wird 
verworfen und geht ſomit in die Abtheilungen. 
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2 1849. 


end 


Verleger: a 


G. Heinze & Conip. 


Deutſchland. 

Hamburg. (Hamburger Correſp.) Die höchſt 
beklagenswerthen Vorfälle, welche ſich am Abende des 
13. bei Gelegenheit des Einrückens eines Bataillons 
vom 15. preuß. Infant.-Regimente in unſerer Stadt 
zutrugen, ſind leider weit ſchlimmerer Natur geweſen, 
als der Bericht in der geſtrigen Nummer unſeres Bl. 
ſie darſtellte. — Von einer zum großen Theil aus 
Jungen beſtehenden Menge, die auf dem Wege hier⸗ 


hin immer mehr anſchwoll, ſchon vom Altonaer Bahn⸗ 


hofe her begleitet und verhöhnt, langte das in Rede 
ſtehende Bataillon gegen 8 Uhr Abends am Millern⸗ 
there an. Hatte die Menge ſich bis dahin nur darauf 
beſchränkt, das Militär auszuziſchen und Schimpfwör⸗ 


Politiſche Nachrichten. 


ter gegen daſſelbe auszuſtoßen, ſo wurde jetzt die Sache 


ungleich ernſter. Draußen vor dem Millernthore hatte 
ſich mit dem wandernden Haufen ein anderer vereinigt, 
der bereits ſeit längerer Zeit auf die Ankunft der Preu⸗ 
ßen harrte. Während endlich ein dritter Volkshaufen 
im Innern der Stadt vor dem Thore den ſogenannten 
Thordamm beſetzt hielt und das Thor den anrückenden 
Preußen verſpertte, fing die außerhalb befindliche Menge 
an, das preuß. Militär thatſächlich zu inſultiren, in⸗ 
dem man auf daſſelbe mit Koth und Pflaſterſteinen 
warf. Noch ließ das Militär dieſes ruhig über ſich 
ergehen. Als aber vier Männer auf den Bataillons⸗ 
Kommandanten zuſtürzten und denſelben vom Pferde 
herunterreißen wollten, verließ die Soldaten die Ges 
duld. Es bedurfte keines weiteren Kommando's. 
Nur das Wort des Majors, als er auf eine ſolche 
Weiſe ſich angegriffen ſah: „Leute!“ und das Kreiſen 
ſeines Degens reichten hin. a Die Nothwehr war drin⸗ 
gend geworden. Ein Theil des Bataillons machte 
einen Ausfall und jagte die Maſſe, mit dem Kolben 
dreinſchlagend, zwiſchendurch auch vom Bajonett Ge⸗ 
brauch machend, in die Flucht, wobei mehrere nicht 
unerhebliche Verwundungen ſtattfanden und einige In⸗ 
dividuen in den Graben geſtürzt wurden. Nachdem 
das Mititär auf dieſer Seite ſich nun Ruhe verſchafft 
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hatte, rückte es gegen die verſchloſſenen Thore, die 
demſelben aber nach kurzem Widerſtande geöffnet wur⸗ 
den. Das Bataillon poſtirte ſich nun auf dem Thor⸗ 
damm, die Inſtruktionen wegen der Einquartierung 
erwartend. Während nach längerem Harren endlich 
die Ordre kam, daß das Bataillon nicht in Privat⸗ 
häuſern, ſondern in der Kräuter'ſchen Reitbahn unter⸗ 
gebracht werden ſollte, hatte ſich wieder die Menſchen— 
menge ſtark angeſammelt. Die Inſulten begannen 
von neuem. Die Angriffe wurden, als das Vatail— 
lon den Wall entlang marſchirte, ſo arg, daß der 
Kommandant „Fällt's Bajonett!“ kommandiren mußte. 
Hier ſollen nun Viele aus dem Haufen verwundet 
ſein; doch können wir über die jedenfalls bedeutende 
Zahl der Verwundeten zur Zeit nichts Näheres an— 
geben. Um 9 Uhr endlich langte das Bataillon bei 
der Reitbahn an. Aber auch hier ſollte es nicht un— 
geſtört ſich zur Ruhe ergeben. Vielmehr wurde jetzt 
erſt der Aufruhr gefährlicher. Die Kavallerie-Diviſion 
wurde ſofort zum Schutze des Bataillons hierher kom— 
- mandirt. Indem dieſes hier vorging, ereigneten ſich 
in anderen Stadttheilen Seenen ähnlicher Art. Ver— 
ſprengte Haufen, die inzwiſchen Zuwachs erhalten, 
hatten dort Waffenläden — wir hören im Ganzen 
drei — erbrochen. Mit Waffen aller Art verſehen, 
zogen dieſe Haufen nun zur Kräuter'ſchen Reitbahn. 
Die Dragoner jedoch, welche vor derſelben aufgeſtellt 
waren, hielten mit vieler Entſchloſſenheit die Andrän— 
genden zurück, und nur der großen Beſonnenheit der⸗ 
ſelben iſt es zuzuſchreiben, daß größeres Blutvergießen 
verhindert wurde. Von mehreren ſcharfen Schüſſen, 
welche von 10 Uhr ab aus dem Haufen fielen, wur⸗ 
den zwei Dragoner tödtlich getroffen. Außer ihnen 
ſollen noch zwei andere leicht verwundet ſein. Erſt 
gegen 3 Uhr Morgens, als die Maſſe ſich zerſtreut 
hatte, konnte das preuß. Militär mit Erquickungen 
verſorgt werden. Die Allarmtrommel ging zwar um 
12 Uhr an allen Enden der Stadt, doch ſollen die 
Bürgerwehrmänner ſich diesmal nicht ſehr zahlreich 
eingefunden haben. In einzelnen Gegenden der Stadt, 
namentlich auf der großen und kleinen Drehbahn, hat 
man verſucht, Barrikaden zu erbauen, doch iſt daraus 
nicht viel geworden. Heute Morgen (14. Aug.) ſind 
an unſere Infanterie ſcharfe Patronen vertheilt worden. 
Starke Detachements hatten die zur Kräuter'ſchen Reit⸗ 
bahn führenden Straßen beſetzt. Um 11 Uhr beſuch⸗ 
ten wir die Reitbahn und unterhielten uns mit den 
Soldaten, doch zeigte ſich unter ihnen weniger Erbit⸗ 
terung, als wir erwartet hatten. Dieſelben ließen 
unſere Dragoner, welche ihnen ſo kräftigen Beiſtand 
geleiſtet, hoch leben. — Der Chef der Bürgerwehr, 
Oberſt Nicol, ſowohl, als der Kommandant, Oberſt 
Schohl, waren während der ganzen Nacht auf den 
bedrohten Punkten, und verſuchten die Menge zur 
Einſtellung des Unfugs zu bewegen. 

9 Uhr Abends. Bis dieſen Augenblick iſt 
keine Ruheſtörung vorgefallen, obgleich eine große 
Menſchenmenge in der Dammthorſtraße verſammelt iſt. 


An demſelben Tage trat das Tumult⸗-Man⸗ 
dat in Kraft. Die Schließung aller Schanklokale 
Abends um 8 Uhr wurde verfügt und vor Wieder⸗ 
holung ähnlicher Exeeſſe gewarnt. 


Inſerate. 


Es iſt in dieſen Tagen eine ſogenannte Verthei— 
digungsſchrift, unterzeichnet von Wilhelm Eduard 
Hammer, verbreitet worden. Indem ich die in die⸗ 
fer Schmähſchrift gegen mich enthaltenen Anſchuldi— 
gungen und verſuchten Angriffe im Folgenden als grobe 
Entſtellung und Lüge erweiſen und abweiſen werde, 
wird es ſich zugleich ſehr beſtimmt herausſtellen: wel⸗ 
cher Mittel man ſich gegenwärtig bedient, 
um zu verdächtigen, zu verleumden und ge⸗ 
legentlich anzuklagen. 

Gegen mich gerichtet ſind No. 1. 3. 7. 8. 9. 
in dem Schriftſtück des Herrn Hammer. 

ad 1. In der von Herrn Hammer als Be⸗ 
weis angeführten I7ten Nummer des Görlitzer Anzei⸗ 
gers vom 25. April 1848 (Referat über die Char⸗ 
freitagverſammlung im Bürgerverein) ſteht wörtlich 
Folgendes: 

„Am Charfreitage wurden von den Herrn 
„Oberlehrer Rösler von Oels und Dr. E. 
„Tillich mehrfache Anſprachen gehalten, 
„welche leider aus Mißverſtändniß die Ge— 
„müther ſehr aufregten.“ 

Mein Name kommt in der ganzen Mittheilung 
über die Charfreitagverſammlung nicht vor, ich habe 3 
an dieſem Tage gar nicht zur Verſammlung geſpro⸗ 
chen; wahr iſt alſo nur: daß ich als Ordner mit an⸗ 
dern Ordnern des damals ſo ziemlich die ganze Stadt 
umfaſſenden Bürgervereins der Verſammlung im Saale 
des braunen Hirſches beigewohnt habe. 

ad 3. In der, nicht am 12., ſondern am 
19. Nov. 1848 in der hieſigen Nikolaikirche abgehal⸗ 
tenen Volksverſammlung bin ich gar nicht Red⸗ 
ner geweſen; ich war bei dieſer Verſammlung nur 
als Zuhörer zugegen. Eines weitern Beweiſes dieſer 
bekannten Thatſache bedarf es meinerſeits nicht. 

ad 7. Vom Herrn Oberbürgermeiſter och 
mann kann es ſich Jedermann auf das Beſtimmteſte 
beſtätigen laſſen: daß ich über die Steuerange⸗ 
legenheit kein Wort mit ihm, oder gar mit der 
Gemahlin deſſelben geſprochen habe. 

ad 7. (Fortſetzung). In Anſehung meines 
geographiſchen Unterrichtes, wie meiner Lehr⸗ 
thätigkeit überhaupt habe ich zunächſt anzuführen: daß 
nach ausdrücklicher Beſprechung des Herrn Directors, 
Profeſſers Kaumann mit dem Lehrereollegio der 
höhern Bürgerſchule für uns der Satz als Grundſatz 
und leitende Norm bisher gegolten hat und ferner gel— 
ten wird: den Unterricht rein wiſſenſchaft⸗ 
lich, ohne Einmiſchung von Politik, zu er⸗ 
theilen. Daß übrigens aber der Lehrer der Geos 
graphie bei Rußland von abſoluter Staatsverfaſſung zu 
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ſprechen habe, bei der Schweiz, bei dem jetzigen Frank⸗ 
reich, bei den nordamerikaniſchen Freiſtaaten ꝛc. von 
republikaniſcher, bei andern Staaten von conjtitutios 
nellen, dies verſteht ſich von ſelbſt. Im Laufe eines 
Jahres habe ich daher alle Staatsformen zu beſpre⸗ 
chen und die darüber feſtſtehenden wiſſenſchaftlichen 
Begriffe zu erörtern; empfohlen habe ich keine. 
Es mögen daher immerhin die Schüler, welche bei 
der Madame Heller gewohnt haben, befragt werden; 
ich bin mir deſſen gewiß: daß alle Klaſſen der höhern 
Bürgerſchule, in denen ich unterrichte, für mich als 
ihren Lehrer in die Schranken treten werden, wenn es 
gilt, ſolche Hammerſche Entſtellung und Unwahr⸗ 
heit wahrheitsgemäß von mir abzuweiſen. Daß end- 
lich Lehrer von ihren Schülern auch mißverſtanden 
werden — ich habe zwar im Ganzen das Glück, leicht 
und gut verſtanden zu werden — iſt nichts Neues; daß 
es ſelbſt einzelne Böswillige gibt, die nach ihrem 
Abgange von der Schule alles Mögliche über Lehrer 
verbreiten, iſt eben fo bekannt. — Dieſen Punkt aus⸗ 
führlicher hier zu behandeln, habe ich im Intereſſe der 
Lehranſtalt, der ich angehöre, für meine Pflicht ge⸗ 
halten. 

ad 8. Wenn es wahr w 


äre, wie Herr Ham- 
mer zu behaupten ſi 0 Hen G 


g g ch herausnimmt, daß mein Name 
1298 8 vielſeitig gebildeten Mitglieder des 
Vereines geglänzt hätte, ſo würde i 

fe darauf fein dürfen. ee 9 
ac rein Sache der Anſicht, der perſönlichen 
eberzeugung und des perſönlichen Rechtes; etwas 
. haben die Statuten des politiſchen Ver⸗ 
eines nicht enthalten; eine ſtrafbare Handlung iſt von 
dieſem Vereine nicht ausgegangen. 


ad 9. Daß ſich in den Ortmann ſchen Aeten 
ein Aufſatz von dem angegebenen Inhalte finden kann, 
iſt möglich; daß dieſer Aufſatz aber nicht von mir ver⸗ 
faßt iſt, iſt gewiß; die wenigen Aufſätze, die ich ſeit 
dem März 1848 verfaßt habe (über das Bürgerwehr⸗ 
inſtitut, über die 2. Kammer und über die dentſche 
Frage), ſind ſämmtlich gedruckt und allgemein be— 
kannt — der von Herrn Hammer angeführte iſt mir 
ſelbſt völlig fremd und unbekannt. Einen Grund das 
für, daß der in Rede ſtehende Aufſatz, von dem 
Herr Hammer ſagt, er ſei von mir zwar 
nicht unterſchrieben, dennoch von mir verfaßt 
19 ſoll, findet man nicht weiter angegeben; ich vers 
Bee Arden auch allen Ernſtes, fremde ſchrift⸗ 
1 7 e Arbeiten auf mich ohne Weiteres zu über⸗ 
Das Weitere in Betreff des ꝛe. Hammer mir 
vorbehalten, überlaſſe ich die gerechte Sie die⸗ 


ſer in der That ſehr ſaub örli i 
dem Urtheile des Publikums. Sali e 


Görlitz, den 17. Auguſt 1849. 
Heinze, Oberlehrer. 
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Im Uebrigen find politiſche“ 


N — 
2 Erklärung. 


Der Papierfabrikant Herr Eduard Wilhelm 
Hammer hat in einer Vertheidigungsſchrift, welche 
durch den Druck veröffentlicht und grakis vertheilt wor⸗ 
den iſt, ſich Angriffe gegen mich erlaubt, welche als 
öffentlich zugefügte Kränkungen zu betrachten ſind. Ich 
behalte mir in Betreff derſelben die nöthigen Schritte 
ver und erkläre hier nur Folgendes; 1 

ad 1. Es iſt wahr, daß ich am Charfreitage 
1848 einer ven allen Ständen zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Bürgervereins als Ordner beigewohnt 
habe. Es iſt unwahr, daß ich für die Abſchaffung 
der Städteordnung geſprochen habe, weil ich die letz- 


tere als die Grundlage unſeres politiſchen Baues 
betrachte. 
ad 2. Es iſt wahr, daß ich im Bürgervereine 


für einen Proteſt thätig geweſen bin, welcher, voll⸗ 
kommen eonſtitutienell, gerichtet war gegen die vom 
Miniſterium Camphauſen gewählte Form der Ver- 
mittelung der Zurückkunft Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen v. Preußen aus England. Es iſt wahr, daß 
die fernere Unterzeichnung und endliche Abſendung dieſes 
Proteſtes auf meine Veranlaſſung um des Friedens 
Willen, welchen zu ſtören nie meine Abſicht war und 
ſein konnte, unterblieb. — Aber es iſt unwahr, daß 
dieſer Proteſt gegen die Zurückberufung des Prinzen 
von Preußen ſelbſt gerichtet war; unwahr, daß dieſer 
Proteſt an den Straßenecken angeſchlagen war; alſo 
unwahr, daß dies im Namen des Vereins; unwahr, 
daß es durch mich geſchah. Es iſt wahr, daß mir 
am Sonnabend (20. Mai) von wohlbekannten Leuten 
eine (durch die Geſchwindigkeit und Handfeſtigkeit des 
wackern Turnerkorps vereitelte) Katzenmuſik gebracht 
werden ſollte und daß mir am Tage darauf von einer 
andern Seite her ein Ständchen gebracht wurde; aber 
es iſt unwahr, daß in Folge eines mir gebrach⸗ 
ten Ständchens mir auch eine Katzenmuſik gebracht 
wurde; unwahr, daß ich mit dem Bürger Ortmann 
und dem Gipsarbeiter Specht von meiner Wohnung 
(welche auf dem Demianiplatze iſt) nach der Des 
mianiſtraß e gezegen bin. — Wahr iſt, daß ich gegen 
die Männer, welche mir eine „Serenade“ brachten, in 
einer kurzen Anrede mich ausſprach über die Begriffe 
von wahrer Freiheit, Recht und Vaterland, und ihnen 
Worte des Dankes ſagte; unwahr iſt es, daß ich eine 
aufregende Rede gehalten; unwahr, daß ich verſichert 
habe, gegen den Polizeiſtaat fechten zu wollen, da 
dieſer damals gar nicht mehr verhanden war. 

ad 3. Es iſt wahr, daß ich am 19. (nicht 
12.) Novbr. 1848 in der von den competenten Be⸗ 
hörden zum Zweck einer Volksverſammlung bewillig⸗ 
ten Nicolaikirche auf Einladung und Veranlaſſung des 
Comité's es übernahm, die Einleitungswerte zu ſpre⸗ 
chen; daß ich, dem Faden der Geſchichte folgend, auf 
die entgegengeſetzten Standpunkte der National-Ver⸗ 
ſammlung und des Miniſteriums zu ſprechen kam und 
demnach auf die Nothwendigkeit einer Entſcheidung 
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zwiſchen beiden hinwies und entwickelte, wie Jeder⸗ 
mann ſich klar werden müſſe über die jetzt zu thuen⸗ 
den Schritte; daß ich damit ſchloß, es möchten die 
verſchiedenen Anſichten ſich ausſprechen, und endlich 
dem deutſchen Vaterlande ein Lebehoch brachte, welches 
in der Bruſt der Anweſenden ein tauſendfaches Ehe 
fand. Es iſt durchaus unwahr, daß ich zur Steuer— 
verweigerung aufgefordert habe. 

ad 4. Es iſt eine grobe Unwahrheit, daß ich 
kurz vor der Auflöſung der National-Verſammlung zu 
Berlin in einer im Stadtverordneten-Lokale abgehal— 
tenen Volks⸗-Verſammlung die Worte ausgeſprochen 
habe: „Die Regierung iſt unſer größter Feind, jetzt 
zu den Waffen, — meine Herren — jetzt oder nie!“ 
— weil ich niemals in einer im Stadtver⸗ 
ordneten-Lokal abgehaltenen Volksver— 
ſammlung zugegen geweſen bin. 

ad 5. Es iſt wahr, daß ich im Bürgerverein 
bei einer Beſprechung des Geſetzes über die Bürger— 
wehr mich für eine Kräftigung dieſes Inſtituts aus— 
ſprach, weil es den Bürgerſtolz und die Vaterlands— 
liebe erzeuge, welche in den Worten jenes Nordameri— 
kaners liege, der in Bezug auf die Engländer geäußert 
habe: „Mit dieſen unſern ſchlichten Bürgerröcken haben 
wir die ſtolzen Rothröcke zum Lande hinausgejagt!“ 
— Es iſt eine grobe Unwahrheit, was Herr Ham- 
mer darüber berichtet. Wer ſich die Mühe genommen 
hat, meinen Vorträgen im Bürgerverein zu folgen, 
muß wiſſen, daß ich Soldatenthum und Bürgerthum 
als im Vaterlande aufgehend betrachte und im Krieger 
den Bruder erkenne und ſtets erkannte. 

ad 6. Das nächſtens mitzutheilende gerichtliche 
Erkenntniß in Beziehung auf den Verfaſſer in No. 47. 
der Fama vom 25. Novbr. 1848 wird Herrn Ham- 
mer beruhigen. 

ad 8. Es iſt mir ehrenvoll geweſen, dem hie— 
ſigen „politiſchen Vereine“ anzugehören, und ich werde 
den in ſeinen Statuten ausgeſprochenen Tendenzen 
treu bleiben. 3 

Ich erwähne nur ſchließlich des, gleichfalls auf 
mich bezogenen Vorwurfs, die ganze Stadt „terroriſirt“ 
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Geboren. 1) Hrn. Carl Friedr. Aug. Brauer, B. 
u. Kaufm. allh., u. Frn. Lucie Amalie Erneſt. geb. Seidel, 
S., geb. d. 11. Juli, get. d. 11. Aug., Emil Jul. Aug. 
— 2 Chtiſt. Hänchen, Ballenbind. allf., u. Frn. 
It hriſt. geb. Vogt, T., todtgeb. d. 8. Aug. — 3) 

rn. Alex. v. Borck, Major im Königl. Preuß. 19. In⸗ 
fanterie = Negimente, u. Fru. Adolphine Guſtaphine Valerie 
Amalie geb. Gräfin zu Dohna, S., geb. d. 3. Juli, get. 
d. 12, Aug., Oskar Woldemar Paul Elias, — 4) Friedr. 


Aug. Wilh. Zeppner, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. 
Anna Roſ. geb. Berthold, S., geb. d. 24. Juli, get. d. 
12. Aug., Wilh. Robert Guſt. — 5) Mſtr. Aug. Theod. 


ſaminsty, B. u. Schloſſer allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
8 1 2% T., geb. den 30. Juli, get. d. 12. Auguſt, 
ertha Thereſe. — 6) Carl Heinr. Heinze, Häusler in Nie⸗ 
dermoys, u. Ben, Marie Doroth. geb. Lange, T., geb. d. 
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zu haben, weil ſich darin der Styl jenes Herrn malt, 
der in der „Fama“ häufig feinem gepreßten Herzen 
in Ergießungen über! die Demokraten hieſiger Stadt 
Luft machen ſoll. Die Reactibn, welche terroriſirt, 
weil ſie in der Regierung ihre Stütze zu finden glaubte, 
haßt die Demokratie doppelt, denn fie kann ihr nicht 
vergeben, ſich ſo lange vor jener gefürchtet zu haben. 


Verſtehendes zu erklären, veranlaßt mich nicht 
Herr Hammer, ſondern die Wirkung, welche auf 
den Arglofen ſeine „Vertheidigungsſchrift“ haben könnte. 
Etwaigen anderen „Vertheidigungsſchriften“ dieſes Herrn 
würde ich nur das Intereſſe ſchenken, welches im Falle 
von Injurien dieſelben leider! für mich haben müßten. 


Ich achte und ehre die Oeffentlichkeit, und habe 
in ihr ſtets die beſte Sicherſtellung gegen Verläumdung 


meiner nie verſchwiegenen politiſchen Ueberzeugung wie 


meiner politiſchen Thätigkeit gefunden. Aber ich ver— 
achte die Mittel und bedaure die Perſonen, deren 
man ſich von gewiſſer Seite her gerade jetzt bedient, 
um die öffentliche Stimme irre zu führen und Rache 
auf die Häupter derjenigen herab zu beſchwören, welche 
nicht gleiche Sympathieen fühlen, und welche man 
darum hinter dem Vorhange her ſo gern treffen und 
verwunden möchte, 


Görlitz, 17. Auguſt 1849. 
Oberlehrer Dr. Ernſt Tillich. 


In der Vertheidigungsſchrift des Wilh. Ham- 
mer werde ich zur Zeugenſchaft für die Behauptung 
aufgerufen, daß Herr Oberlehrer Heinze bei der 
Volksverſammlung in der hieſigen Nieolaikirche vom 
19. November 1849 die Steuerverweigerung 
empfohlen habe. Ich kann bezeugen, daß Herr 
Oberlehrer Heinze an jenem Tage gar nicht 
als Redner aufgetreten iſt und mit keinem 
Worte ſich an die Verſammlung gewendet, 
alſo ſelbſtredend zur Steuerverweigerung nicht 
aufgefordert hat. Dr. Neumann. 


rechen li ſt e. 


30. Juli, get. d. 12. Aug.], Anna Roſ. — 7) Carl Friedr. . 


Wilh. Wagner, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Joh. Jul. 
eb. Herrmann, S., geb. d. 31. Juli, get. d. 12. Aug., 
Farl Emil Robert. — 8) Joh. Gottfr. Härtel, B. u. Städte 
gartenbeſ. allh., u. Fin. Anna Nof. geb. Noack, T., geb. 
d. 1., get. d. 12. Aug., Joh. Chriſtiane Jul. — 9) Carl 
Friedr. Auguſt Johnel, Zimmergeſ. allh., u. Frn. Marie 
Roſine geb. Herrmann, T., geb. d. 3., 51 d. 12. Aug., 
Aug. Louiſe Clara. — 10) Joh. Gottl. Rothe, Inwohn. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schenke, S., geb. d. 5., 
get. d. 12. Aug., Carl. Guſt. — 11) Friedr. Aug Barthel, 
Leinweber allh., u. Ben. Marie Roſ. geb. Mühle, S., geb. 
d. 5., get. d. 12. Aug., Guſt. Paul. — 12) Hrn. Aug. 
Maximilian Zimmermann, Locomotivfüh. Bei der Sächſiſch⸗ 
Schleſ.⸗Eiſenbahn allh., u. Frn. Amalie Marie Wilh. geb. 
Haaſe, T., geb. d. 30, Juli, get. d. 13. Aug., Amalie 


* 


“ 


Maria Roma. — Bei der kathol. Gem. 13) Carl Jos 
ſeph Klack, Inwohn. allh., u. Frn. A na Noſ. geb. Groth, 
T., geb. d. 28. Juli, get. d. 12. Aug., Marie Louiſe Aug. 
— 155 Mir. Fele Anton Andres, B. u. Schneid. allb., 
u. Fru. Charl. Wilh. geb. Ullmann, T., geb. d. 29. Juli, 
get. d. 12. Aug. Hermine. 


Getraut. 1) Joh. Eduard Rob. Menzel, Zimmer 
ef. altp. , u. Jul. Cbarl. Eleonore Clemens, Joh. Georg 
e Juwohn. allh., nachgel. chel. jüngſte T., getr. 

5 1 Aug: — 2) Hr. Friedr. Rudelph Franz Kollmann, 
a tusterei= Factor allh., u. Igfr. Marie Louiſe Emilie 
tönig, Irn. Friedr. Wilh. König's, B. u. Gaſtwirth's zu 
Frankfurt a. d. O., nachgel. ehel. zweite T., getr. d. 13. 
Aug. zu Frankfurt a. d. O. — Bei der fathol. Gem. 
3) Die, Franz Conſtant. Kloſe, B. u. Tuchfabrikont allh., 
u. Joh. Chriſt. Amalie geb. Grund, getr. d. 7. Aug. 


Geſtorben. 1) Fr. Marie Ros. Niekſch geb. Menzel, 
rn. Benj. Gottl. Niekſch's, Polizel = Sergeant. allh., Ehe: 


3 


“ 


gatt, , geft. d. 7, Ang., alt 40 F. 5 M. — 2) Emil Wil 
Gut, äckel, Blei e Jas Mſtr. ee 
Jäckel , B. u. Tuchfabrikank. allh., u. Fin. Doroth. Carol. 
geb, Marks, S., ertrunken d. 8, Aug., alt . 1 M. 


9 T. — 3) Mſtr. Wilh. Jul. Stoll's, B. u. Klemptners 


allh., u. Frn. Agnes Math. geb. Bombach, S., Carl Jul., 
geſt. d. 5. Aug., alt 4 St. — 4) Friedr. Krüger, Wehrm. 
von d. 4. Comp. des 3. Bataill. 8. Landwehr Regim., geſt. 
d. 6. Aug., alt 32 J. 4 M. — 5) 
Tuchwalk, allb., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Winkler, S., 
Joh. Friedr. Aug., geſt. d. 5. Aug., alt 14 T. — 6) Sr. 

= 


Jul. Rob. Moſig, Geometer allh., Hrn. Joh. Carl Mo⸗ 


ſig's, Königl. Kreisgerichtsraths allh., u. Frn. Charlotte 
Doroth. geb. Rieſe, S., geſt. d. 9. Aug., alt 22 J. 16 T. 
— 7) Mſtr. Ernſt Paul Neßler's, B. u. Schloſſ, allh., u. 
Frn. Joh. Chriſt. Erdmuthe geb. Schnögula, S., Carl Aug., 
geſt. d. 10. Aug., alt 3 M. 26 T. — Beider kathol, 
Gem. 8) Ant. Jahn, Brauergef. allh., geſt. d. 29. Juli, 


alt 26 FJ. 


Publikationsblatt. 


[3867] 


Diebftahb!S-Befanntmahung. en 
In der Nacht vom 15, zum 16. d. M. iſt allhier eine zweigehäuſige ſilberne Taſchenuhr, deren 


außeres Gehäuſe braun lackirt und ſchon ſehr abgerieben und gedrückt war, und welche deutſche Ziffern 


hatte, grliohlen worden. 


Dor dem Ankauf dieſer Uhr wird gewarnt. 
— Ouorlitz, den 16. Auguſt 1849, 5 


[3868] 


Es befaud ſich an ſelbigem noch eine lange neuſilberne Halskette. 
Der Magifirat. Peltzei- Verwaltung 
Diebſtahls- Bekanntmachung. N 


Parke Am Sonntag Abend, den 12. d. M., iſt einem Handwerksburſchen, welcher ſich in den hieſigen 
2 anlagen niedergeſetzt hatte und eingeſchlafen war, ſeine ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr mit ſilberner 
apſel und arabiſchen Ziffern l e worden. Die Uhr iſt daran kenntlich, daß am Zifferblatt ein 


tückchen ausgebrochen iſt. 
Görlitz, den 16. Auguſt 1849. 


[301] Pren 


Der Magiſtrat. 


or dem Ankaufe dieſer Uhr wird gewarnt. 


Unſere Krieger haben überall für Recht und Ordnung treu und muthig gekämpft, den Aufruhr 
ſiegreich zu Boden geſchmettert und, unter den Fittigen des Adlers „wahrer deutſcher Freiheit „Geſit⸗ 


tung und Einigkeit von neuem die Wege gebahnt. 


er Kampf iſt blutig geweſen, Wahn, Verrath und Hinterliſt haben ſeine Opfer vermehrt — 


ſo mancher unfrer Brüder wird verwundet, ja verſtümmelt in die Heimat 


zurückkehren, ſo man 


l h e Mut⸗ 

ter wird den gefallenen Gatten, den Ernährer ihrer Kinder beweinen Der König wi i % 
l ) 8 5 König wird Seine Tapfern 
ie Treuen belohnen, Er wird der Verwundeten und Hinterbliebenen ſchirmend g denken aber in Peer 
Zeit großer VBedürfniſſe werden hierin die Mittel des Staats nur den dringendſten Erforderniſſen zu 


genügen im Stande ſein 
Hier Preußen! gi 
That zu crit \ 


gilt es nun, Lob und Dank den braven Söhnen unſres Landes durch 9 


Ppflichttreuen Kine helfen von Volkeswegen, Volkes Dank zu bringen den mu higen 


Auf denn in 


zu Ruhm und Ehre des Vaterlandes! 


Nothpfennig, aus ackre Landsleute! Männer! Frauen! Kinder! Gebt von Euerm Ueberfluß, von Euerm 


men ein Vorbild Euren Sparbüchſen, 


werden von ihrem 


Sorge für ihre Hinterbli | 
Gaben, seo nnn unſerm Volke eine 


uns durch ſolche Gaben der Liebe gründen den 


ganzen Volke, wie die Linderung ihrer Schmerzen, 


laßt uns — auch in folcher That, den deutſchen Bruderſtäm⸗ 
— auf's neue zeigen, wie Preußens todesmuthige Krieger hoch und theuer gehalten 

die Abwendung ihrer Noth, die 
eilige, aden dest Gabe n d. ! 1 ii — 
1 1 leine, vertraut fie uns an, wir werden dieſe Gaben, im Anſchluß an die Be⸗ 
hörden des I für die leidenden Brüder treu verwenden und gewiſſenhaft ebene i 


aft geben. Laßt 


— 
* 


Joh. Chriſt. Rinke's, 


Polizei- Verwaltung. . 


Ben, werthe Landsleute! 


5 


1 


— 828 — - 


11 * 
Volksdank für Preußens Krieger 5 

in dieſer ernſten, tiefbewegten Zeit ein Denkmal ächten e „ der ja lebendig in uns allen 
waltet, jetzt wie in der Väter großen Tagen! — Steht uns bei zu gutem Werk! Gott mit uns! 
rufen wir nach unſers Königs, unſers Landes altem Wahlſpruch. 

| Berlin, den 15. Juli 1849, 3 
Bötticher, Ober-Präſident, feet Bar Beuth, Wirkl. Geh. Rath. Bindewald, Kamm. ⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor. Borſig, Fabrikbeſ. Burg, Major d. Artillerie, Schriftführer. v. Grolm ann, 
Wirkl. Geh. Rath. Graf v. d. Goltz, Kamm.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. W. Grunow, Buchhalter, Stellv. 


di. Rechnungsf. Henſel, Hofmaler u. Profeſſor, Stellv. d. Vorſitzenden. Jaeckel, Stadtverord. u. 


Tiſchlermſtr. Graf Luckner, Stellv. d. Schriftführers. Franz Vollgold, Fabrikbeſitzer, Rech⸗ 
nungsführer. A. Wahrburg, Kaufmann. 

Indem wir vorſtehenden Aufruf veröffentlichen, erſuchen wir alle Diejenigen, welche ſich an dem 
patriotiſchen Unternehmen zu betheiligen geneigt find, ihre Beiträge in unſerm Seeretariate an den zur 
Empfangnahme beauftragten Herrn Stadtſeeretair Werner afaufäßgen und in der diesfälligen Sub⸗ 
eriptionsliſte zu verzeichnen. Von dem Ertrage der Sammlungen wird es abhängen, ob die Unter⸗ 

ützungen ein für allemal oder fortlaufend bis zum Aufhören des Vedürfniſſes zu gewähren fein werden. 
Der Wunſch und das Beſtreben des Vereins iſt es, f . 
„eine Stiftung zu begründen, welche auch über das augenblickliche Bedürfniß hinaus die 
„Kämpfer für's Vaterland gegen Noth in ihrem Alter ſichert, und die den Nachkommen das 
„Zeugniß giebt, daß auch in dieſer tief zerriſſenen Zeit unſer Volk ein Volk von Brüdern 
„geweſen, die gern ſich einigen, wo es gilt, dem leidenden Bruder kräftig zu helfen.“ 
Görlitz, den 11. Auguſt 1849, Der Magiſtrat. 


[3824] Gerichtliche Auction. 

Donnerſtag den 23. d. Mts., Nachmittag von 2 Uhr ab, 
werden im hieſigen Marſtalle 
f ein Fauſt⸗ oder Frachtwagen und 

zwei braune Pferde mit Geſchirr . 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauctionirt, und kön⸗ 
nen vorher bei dem Marſtallpächter Lehmann in Augenſchein genommen 
werden. Görlitz, den 15. Auguſt 1849. 
Königl. Kreis-Gericht. 
[3399 Subhaſtations- Patent. Freiwillige Subhaſtatſon. M 
Die den Elias Walter'ſchen Erben gehörigen, in Mittel⸗Sohra gelegenen Grundſtücke, nämlich 


die Häuslernahrung No. 47., ohne den mit zu überlaſſenden Beilaß und Ernte auf 1778 thlr. taxirt, 


und die Landung No. 70., ohne die mit zu überlaſſende Ernte auf 225 thlt. taxirt, ſollen am 
a 3. September d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Verkaufsbedingungen ſind in unſerer . one II. einzuſehen. 
Görlitz, am 14. Juli 1840. önigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
(3841] Das dem Johann Gottfried Burkhardt gehörige, sub No. 1068. hierſelbſt gelegene, gerichte 
lich auf 705 thlr. abgeſchätzte Haus fol auf den 30. November 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 


an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein find in unſerer III. Kanz⸗ 


leiꝙ-Abtheilung einzuſehen. 
rn 2 
1884 Noth wendiger Verkauf. | 
Das Bauergut No. 58. zu Markersdorf Klofter Antheils, des Bauers Johann Gottfried Junge, 
abgeſchätzt auf 8715 thlr. 24 ſgr. 2 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


den Taxe, ſoll am 14. März 1850, von Vormittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 


haſtirt werden. 
Görlitz, den 5. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3743] Auction. Jahrmarkt⸗Montag, den 20. d., und folg. Tage, Vorm. von 9 Uhr ab, werde 
ich im Hauſe des Herrn Paul Hey, Breitegaſſe, Obermarkt⸗Ecke, eine große Parthie weißes Geſchirr, 
als: Kaffee⸗ und Theekannen, Taſſen, Teller, Terrinen, Aſſietten, ſo wie eine Parthie Hauben öffent⸗ 
lich verſteigern. Gürthler, Auct., wohnhaft Jüdenring No. 176. 


[3816] Anetion. In dem gewöhnlichen Lokale, Webergaſſe No. I., wird auf den 20,, 21, 
22. und 23. Auguſt e., von Vormittags 8 Uhr an bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 2— 6 
Uhr, eine Auction von Cigarren und Schnupftabak ftattfinden, wobei bemerkt wird, daß die Angebots⸗ 
Preiſe ermäßigt worden ſind. . 

Görlitz, den 15. Auguſt 1849. Die Bachmann ſchen Erben. 


Churheſſiſche und Badiſche Prämien⸗Anleihen vom Jahre 1845. 
„Heſſiſche Gewinne: Thlr. 32,000, 8000, 4000, 2000, 2 & 1500, 3 à 1000, 5 à 400 x, 
Badiſche Gewinne fl. 50,000, 15,000, 5000, 4 à 2000, 13 à 1000 x. zc. 
Zur nächſten Ziehung am 31. Auguſt 1849 koſtet eine Badiſche Nummer 1 Thlr. 
und eine Heſſiſche 2 Thlr. — eine Badiſche und Heſſiſche zuſammen 3 Thlr. Pläne gratis bei 
3825 J. Nachmann & Comp., Banquiers in Mainz. 


Die Band-, Spitzen⸗ und Poſamentirwaaren⸗Handlung 
ech von Theodor Barſchall 


empfiehlt die neueſten Hut⸗ und S ® BER e 
Hut: und Hauben: Bänder, engl. und ächte Zwirnſpitzen, die modern⸗ 
1 ſch Damen:Chemijetts und Heberfragen, ſeidene und Baliſt⸗Herren⸗Hals⸗ und Ta⸗ 
Wentücher, bunte und weiße Oberhemden zu billigen Preiſen. 


1 3 ” — 
em FKräuter⸗Pomade, IX 
(Für deren Erfolg wird garantirt.) 7 7 
welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als Hauptſtärkung bei Per⸗ 
fonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wochen das Haar ganz feſt ſitzt und nicht mehr 
ausfällt; ſie verbeſſert und vermehrt den zum Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet 
das Austrocknen des Haarbodens und bewirkt das Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des 
Kopfes binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte, kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Die Fabrik 
ſteht für den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei ausbleibender Wirkung den Be⸗ 
trag zurück. Der Preis iſt pro Topf 34 thlr., halbe Töpfe 2 thlr. Die Niederlage für Görlitz be⸗ 
findet ſich bei Herrn Joſeph Berliner, Obermarkt No. 9. a Ä 
5 Rothe & Comp. in Cöln a. Rh. 
85 3725] Aecht Pirnaiſches Saamen⸗Stauden⸗Korn weiſt in vorzüglicher Güte 85 
nach Kläbiſch, No. 1., zwei Treppen. 
e Eis eis ois aus as EG de Se She ie SE SS Se Ai u She ae aus e ae a us 8 


3805 Beachtenswe rth für Damen! 


Mänteln ner empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine große Auswahl von erbſt⸗ und Winter⸗ 

tillen a allerneueſten pariier und wiener Fagons gearbeitet, ſowie auch Mantelets, Man: 

olidefte Bedi iſiten der neuſten Mode, und verſpricht zugleich den geehrteſten Damen * reellſte und 
Ae ng. G. H. Follgrabe, Schneidermeiſter, Obermarkt No. 20,, 


— beim Bäckermeiſter Herrn Eiffler. 


. lose: Engliſches und dentſches Strickgarn, 

= n er Glanzzwirn, 3 ed 81 Gimpen, weſßbaumwollene, 
N . eid „ baumwollene Zwirn un ace - 

„für Wieder⸗Verkän ranien ken R Er ece: Handfchuhe empfiehlt 


g Theodor Barſchall, Petersgaſſe. 


> 


> u * a 


[3848] s Eine große Auswahl Schnittwaaren zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen empfiehlt Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 


3862] So eben erſchien bei dem Unterzeichneten in gleichem Format und in gleicher Aus⸗ 
ſtattung wie die bereits früher mit Beifall aufgenommenen Anſichten von Görlitz: 


1) Anſicht der Landeskrone, 
2) Anſicht der Reſtauration auf derſelben, 
in Thondruck à Blatt 5 far. 
Bei Abnahme des ganzen bis jetzt erſchienenen Cyklus von 8 Blatt Anſichten von Görlitz 
und Umgegend in Umſchlag ſollen die beiden gut gearbeiteten Anſichten der Landeskrone zuſam⸗ 
men mit 5 fgr. in Anrechnung gebracht werden, fo daß alle 8 Blatt nur 1 thlr. koſten. 
Ebenſo empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Anſichten von Dresden, der ſächſiſchen 


| 


255 
. gg ee dete 


Schweiz, dem ſchleſiſchen Gebirge, den ſchleſiſchen Bädern, Breslau und dem Rhein; wohl⸗ +» 
getroffene Portraits von Koſſuth, Dem, Dembinski, Görgey, Perczel; eolorirte und ſchwarze AN 


Lithographieen, Kupferſtiche und Etuden von Julien, Berogio, Calame und Hubert, 


C. A. Starke, 
Kunft und Papier Handlung, Obermarkt in der Krone. 


ere DDD 
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Weißes und vergoldetes Porzellan. 


Zu dem Fabriklager von weißem Berliner Porzellan iſt in dieſen Tagen auch ein Lager 
von vergoldetem und gemalten Geſchirr gekommen, wovon ganz beſonders hervorzuheben 
ſind: Caffee⸗ und Thee⸗Geſchirre, Taſſen, Fruchtſchaalen, Vaſen, Teller zc. 
Auch dieſe Geſchirre werden zu Fabrikpreiſen verkauft und es empfiehlt dieſelben ns? 

(3860 Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 


Wattirte Stepp⸗ und Roßhaar⸗Röcke 
nach den neueſten Fagons empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


15 %%ꝶ% ñ᷑ỹx᷑ Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
o Gold- und Silberivaaren 


in reichhaltiger Auswahl und neueſten Fagçons empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Theodor Möller, Gold⸗ und Silberarbeiter, 
RS. Brüderſtraße No. 137. ä 


(3563) Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager von 
Maſch.⸗Concept⸗Papier per Rieß 29 ſgr., 1 thlr., 13 thlr., 13 thlr., 14 thlr., 1 thlr., 2 thlr.; 
Maſch.⸗Canzlei-Papier per Rieß 13 thl., 14 thl., 15 thl., 2 chl., 24 thl., 24 thl., 25 thl., 3 thl.; 
Poſt⸗ Papier in Ato per 10 Buch 25 ſgr., 1 thlr., 14 thlr., I4 thlr., I thlr, 14 thlr.; 

bunte Glanzpapiere per Buch 6 und 7 ſgr., 

bunte Cattunpapiere per Buch 5 ſgr.; 

bunte Bilderbogen per Buch 7 ſgr.; Br 
Schreibebücher per Dutzend à 5 ſgr., 75 far. und 9 far. ; 7 
17 Stahlfedern, Federpoſen, Siegellacke, farbige und ſchwarze Canzlei-Dinte, 


= 


5777) 


ENTER INT TEN 


| 


leiſtifte und alle übrigen Schreibmaterialien „einzeln wie im Ganzen, ferner 
feine franzöſiſche Blumen in beſter Auswahl 2 
Kal. | C. A. Starkte 
> Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, Obrrmarkt in der Krone. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Laugen- und Eſſig 
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Erſte Beilage zu No. 99. des Görlitzer Anzeigers. 
22 Sonntag, den 19. Auguſt 1849. ar Mi 


135590) — Wattirte Stepp : Decken 


> 


sl 
federn, à Gros zu 12 Otzd. 20 far. bis 5 thlr. 
Mereadier Fabre's 
. .. .. — 2 
aromatiſch⸗medieiniſche Seife, a 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gichti⸗ 
ſche Leiden, Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommerſproſſen ze. anerkaunt, 
und welche auch zur Anwendung als Toiletten⸗Seiſe ſehr zu empfehlen ift, indem fie die Haut geſchmei⸗ 
dig und weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebten Anſehen erhält, wird fortwährend in dem 
Schnittgeſchäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz, Brüdergaſſe No. 10., in grünen Päckchen, 
à Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, verkauft. 
—— J. G. Bernhardt in Berlin. 

3864] Harrisson's Writing Fluids 
(Engliſche tief ſchwarze Stahlfederdinte) 


empfing und empfiehlt dem ſchreibenden Publikum als eine die Stahlfeder wenig angreifende Dinte in 
Flaſchen zu 23 ſgr., 5 far. und 74 far. E gefälligen Abnahme 


S. A. Starke, Kunſt⸗ und Papier-Handlung, 
Obermarkt in der Krone. 


128 


erner empfiehlt er Fernröhre in Meſſing, achromatiſche von 4 bis 20 Thlr.; dergl. in Pappe von 
1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 12 15 En Reißzeuge, Zirkel, Reißfedern, Thermometer, Alkoholometer, Bier⸗, 
f ſig⸗Waagen und noch Manches zu ſehr billigen Preiſen. — Sein Stand iſt an der Salzhaus⸗ 
Treppe, mit obiger Firma bezeichnet. 


3846] Acht Boll, Heringe, Elb. Neunaugen, ſchöne Gitronen und Kranz⸗ Feigen 
hat ph und se Joh. Springer's Wwe Feig 


25 4.88 „ 1 


- 


* 
. 


88780 Wattröcke und Schlafdecken 


4 


lass Bettfedern verkauf. 8 
Mit einem Lager ächt böhmiſcher Bettfedern empfehle ich mich zum bevorſtehenden 
Jahrmarkte und ſichere die möglichſt billigſten Preiſe zu. Mein Verkaufslokal iſt wie gewöhnlich 
Steingaſſe im Hildebrand'ſchen Haufe. 3 
Adalbert Schnabel aus Bautzen und Zittau. 


8704] Orangerie-Verkauf. 
12 Stück ſchöne, ganz geſunde, junge Orangerie-Bäume, 10 bis 12 Fuß hoch, in guten eichenen 
A ſind wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Das Nähere darüber in der Expedition 
dieſes Blattes. 


aus ſchönen ächten Stoffen, ſauber und dauerhaft gearbeitet, ſind in großer Auswahl vorräthig und 
empfehle ſolche zu den möglichſt billigſten Preiſen. Beſtellungen auf dergleichen aus neuen, ſowie aus 
alten, getragenen Zeugen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
. Agnes Würfel, 
0 im Laden des Mechanikus Würfel am Obermarkt. 
3880. Eine Landwirthſchaft iſt Veränderungshalber mit ganzer Ernte und ſämmtlichem Futter zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Eoneipienten Effenberger in Görlitz. 


(3832 Stahlfedern 
in großer Auswahl und vorzüglicher Güte, das Gros à 12 Dip. von 34 far. bis 2 thlr. empfiehlt. 
L. Henneberg, unter den Hirſchläuben. 


78548] Der billige Verkauf meiner Sommerbänder wird während des Jahrmarkles in 
meiner Bude am Obermarkte, weiße Reihe, fortgeſetzt. E. Nut 


— — 
13844] Die erſte Sendung t 
neue ſchottiſche Vollheringe 
in vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt a Schock 1 ihlr. 23 gr., a Stück 6 — 9 pf. 
T h. Növer. 


Tapeten, Borduren und Decorationen 


in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen empfiehlt Neumann, 


[3 


Bst ne AA u RE Re ee VE sch en nur u rs Ba 
[3847] Von heute ab werden die Stroh- und VBorduren:Hüte unter dem Einkaufspreiſe ver⸗ 
kauft bei Altmann, am Obermarkt. 


13851 Nicht zu überſehen. 


Emil Fahnauer aus Chemnitz 
bezieht den gegenwärtigen Jahrmarkt in Görlitz zum erſten Male, empfiehlt ſein Geſchäft in Wachs⸗ 
tuch⸗Waaren aller Art, eigener Fabrik und in den neueſten modernſten Muſtern, Roulleaur, Pia⸗ 
noforte⸗ und Tiſchdecken u. ſ. f., und bittet ein hieſiges und auswärtiges geehrtes Publikum, unter 
Zuſicherung reeller Bedienung und der billigſten Preiſe, um gütige Abnahme. Sein mit obiger Firma 
Pr Stand iſt in der Reihe vis-a-vis Hrn. Kfm. Starke, Bude vis-à-vis Hrn. Junghanns 
aus zig. 


[3852]. Bei warmer Witterung ist während des Marktes täglich Eis zu haben. 
N C. E. Pſennigwerth, Steingasse No. 94. 


13883 Neue Schott. i 7 N 
das Schock 14 chlr., in ganzen Er like 3 er enpfeßlt F. E. Göldner. 


4 b. * . 5 


[3845] Meberftraße No. 44. 


2 
* 


— 


3 „ - 
less) Transparent gemalte Noulleaux vr 
I , i in den neueſten Deſſins; 5 
darunter zeichnen ſich beſonders ſehr ſchöne Landſchaftszeichnungen in buntem und grünem 
Colorit aus. Für Echtheit der Waare garantiren 
Walter & Herrmann, Ober⸗Markt No. 21. 


16872] Die Verrahmung der Bilder zu ſehr billigem Preiſe, von welchen eine Auswahl 2 


‚am Verkauf hängt, Spiegel, Tafelglas, Goldleiſten, Ührgläſer, wie mein Glaslager, 
Welches neu ſortirk iſt, esfehle ich zum billigſtenPreiſe. E. Schönberg, Nonnengaſfe No. 2. 
[3869] Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ganz weißen und grauen Filzhüten zu möglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen, auch herabgeſetzte ſchwarze und Bürgerwehrhüte in feiner Sorte, um damit zu 

räumen. i C. A. Müller, Hutmacher, Petersgaſſe No. 320. 


[3834] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehlen wir Wieder⸗Verkäufern 


echt engliſche Vigogne-Wollen, deutſche und engliſche 


3 baumwollene S trickgarne 
in grö 5 naar *. Preiſen. 
größter Auswahl, zu den, diesjährigen br A e Ober Watt No. 21 


[8875] C. G. Schreiber aus Dresden 


f Verkaufsgewölbe in Dresden: Schloßgaſſe No. 28.) . 
ceiupfiehlt ſich zum RR Jahrmarkt mit echtfarbigen Cattunen, die Elle von 23 Sgr. 
an n. breiten Kleiderzeugen in Baumwolle, die Elle von 6 Sgr. an, ſowie wollenen Kleiderſtoffen; 
les zu feſten Preiſen. Stand: in der Schnittreihe vis A vis der Ecke von der Ober⸗Kirche. 


- A 1 
. Markt⸗ Anzeige. nl 
5 Das Moden⸗, Seiden:, Band: und Giacke⸗Handſchuh⸗ Lager aus Berlin 
befindet ſich auch dieſes Mal wieder hier mit der größten Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten 
änder zu Hüten, Hauben und Schürzen, ſowie eine Partie Glacte-Handſchuhe guter Qualität 
zu den billigſten Preiſen und bittet um geneigten Zuſpruch. Sein Stand iſt in einer Bude vis à vis 
vom Hrn. Riemermſtr. Auguſtin. E 
——— . — — 


Be 


[3874] Roggen- und Watzen⸗ Kleie iſt wieder zu verkaufen. N 
8 Fritſche, Bäcker, Vautznerſtraße z. 
1 ——., —.....—. —„V—¼4:—2 — fl 7 
4 ea Kronleuchter von Meſſing⸗Bronce mit Glasbcehang nach neuejtem Stil empfiehlt, und 
Zeichnungen und Reparaturen beſorgt der Glasſchneider Schönberg, Nonnengaſſe No. 73. 


[3885] Zum bevorſtehenden Markte empfehlen wir unſer 


laebe⸗Handſchuh⸗Lager, 


welches in unſerer anerkannt guten Waare auf's Vollſtändigſte ſortirt iſt. 


Waſch⸗ und Wildleder⸗Handſchuhe 


A für Damen und Herren 2 g 
ſind ebenfalls wieder in den ſchönſten Qualitäten in weiß, gelb und coul. vorräthig. 7 


Walter & Herrmann, Ober⸗Markt No. 21. 
—. A ̃⁵˙ 4... 2 ͤ ᷑ 7 «—n! . 


a deen ge gh de d e e d ede d f d dN 
12518] Gottlieb Kerber aus Schönberg empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markte 8 
77 mit einer, Auswahl von Tiſch⸗, Komoden⸗ und Stubendecken, Reiſetaſchen für Herren und 7 


men, Wachstuche und Fenſterrollcaux, auch Pferdedecken und Wagenleinwand in dem neneſten 


g hstuch Ä 
G ch 7 2 — 1 0 5 8 2 7 
% el geh en e = er iſt im Eckhauſe des Herrn e 
C 
„* g X * 
= * 


— 


Großer Ausverkauf 
von Manufaktur: und Mode⸗Waaren 


J. Dargon aus Magdeburg. 
Verkaufslokal: im Hauſe des Sehneidermeiſter Herrn Hey, Obermarkt⸗ und 
Breitegaſſen⸗Ecke, an der Firma kenntlich. 
Preisverzeichuiß: 

200 Stück ſehr feine gewirkte Umſchlagetücher in neueſtem Geſchmack und beſter Qua⸗ 


lität, a Stück von 14 thlr. an. ‘ 3 
500 Stück varrirte, bordirte und geſtreifte Umſchlagetücher in den ſchoͤnſten und verſchie⸗ 
denſten Farbenſtellungen, à Stück von 20 Sgr. an. 


4000 (teen Kattun in beiten Qualitäten und ſchönſter Farbenſtellung, 18 Berl. Ellen für Uthlr., und höher. 


Schwarzer Taffet à Berliner Elle von 20 ſgr. an. Roſa Mouſſeline de laine a Elle 3 ſgr. I breite Lamas, carrirt, zu dem 
Spottpreiſe von 124 ſgr. pr. Elle. Buntfarbige Mouſſeline de laine und Jaconetts zu ſehr billigem Preiſe. Sehr brillante 
ſeidene Cravattentücher à St. 5 far. Buntfarbige Felbels und Seide, zu Kinderhüten paſſend, à Elle 8 far. Doppel⸗ 
Shawls in neueſtem Geſchmack und Sommertücher von neueſter Saiſon. Für Herren: 2 breite Sommerrockzeuge a Elle 
124 bis 15 far, Atlasweſten in neueſtem Geſchmack à St. 25 far. Atlas-Tücher und Shawls in außerordentlich großer 


Auswahl. Da ich auf ſchnelle Räumung ſehen muß, ſo werde ich kein Opfer ſcheuen und auf jedes nur einigermaßen an⸗ 
nehmbare Gebot refleetiren. 


Auch ſtelle ich noch Schreibmaterialien zum Verkauf, beſtehend in Briefpapier in Octav, von ausgezeichneter 
Maſſe, das Buch 14 ſgr.; desgl. in Quart 24 und 3 ſgr.; 1000 Gros Stahlfedern, in Elaſtieität einer Gänſekiele gleich, 


das Gros von 3; bis 15 ſgr.; eine Auswahl Stahlfedernhalter und Bleifedern u. ſ. w., u. ſ. w., welche ich ſpottbillig 
fortgeben werde. 


7 8 ö . — 835 — 2 7. 

2, 1 1 r FUEL v v EM . Dt er „ — 
Die Tapiſſerie⸗ Manufaktur von C. Liebherr 
| es aus Leipzig 2 
empfiehlt fh dieſen Jahrmarkt mit einer reichen Auswahl angefangener und fertiger Ta⸗ 
piſſerie⸗ Stickereien, worunter ſich beſonders die Arbeiten mit Vorzeichnung auf Cannava in 
leichter Ausführung auszeichnen. SR 2 
E Zugleich empfehle ich mich mit Damen-Cravatten, Taſchen, Notizbüchern „Cigarren⸗ 
ru, gehäkelten Börſen nebſt vielen Artikeln, die auch zu Stickereien eingerichtet ind. 
Beſtellungen auf alle Arten von Stickereien werden prompt und billigſt ausgeführt, und 
erſuche die geehrten Damen, ſich von den Leiſtungen im Tapiſſeriefach überzeugen zu wollen. 
Stand iſt in der weißen Reihe. [35808] ; 
13763) Zur Beachtung. 25 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit mei⸗ 


ner Eiſen⸗ und Meſſer⸗Waaren⸗Bude nicht mehr an der Oberkirche, ſondern in der Eſſenwaa⸗ 
ren⸗Reihe am Salzhauſe ſtehe und dieſelbe an der Firma zu erkennen iſt. f 
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Anzeige für Damen. 


» Eduard Daniel 


® 
® 
aus Berlin und Frankfurt a. O. 88 
bezieht bevorſtehenden Markt mit einem reichhaltig aſſortirten Lager ſertiger N 88 
Damen⸗ Mäntel, Bournouſſe, Mantillen und Viſites. Er 
* mmi Gegenſtände find nach den neueſten Pariſer und Berliner Moden geſer⸗ 
7 Ich bitte deshalb ein geehrtes Publikum bei vorkommendem Bedarf um recht lebhaften Ds 
25 Me und verſpreche bei ſtreugſter Neellität die billigſten Preiſe. 
ein Stand iſt im preuß. Hofe bei Herrn G. M. Pfeunigwerth. m 


FC 


eech 


® 
h 


Mit allen Sorten gulte Böhmifcher Bettfedern empfichl fih zum bworſſchenden Markte 
185353; Herrmann Stiasuy aus Wiegaundsthal. 


— Stand: im Hauſe des Horndrechsler Herrn C. A. Steffelbauer am Heringsmarkt. 


a AS oſehky aus Pulsni⸗ 
e, G. Groſchky aus Pulsnt 
A ſeinen ſchätzbaren Kunden fein efferkuchen⸗Waaren⸗Lager in wohlaſſortirter 
Vanchledenenwärggen Jahrmarkt wieder zu While Beſonders bittet er, die ſo allgemein beliebten 
Leckerle re u forthin wieder zu berückſichtigen. Ferner find noch empfehlungswerth: ächte Baſeler 
fo wie überhauvnberger Zuckerlebkuchen, feine Maccaronenkuchen Alles in möglichſter Güte, 
geſchenkte Ver ſein eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet iſt, durch Gediegenheit der Waaren das 
ö en zu würdigen. 8 2 2 
tand: Öbermaikt, vor dem Salzhauſe, von der Breitengaſſe herüber die Eckbude. 
ie Arzneiwanren:, Lack, Firnie: und Farben-Sandlung, 
| Pe aaren:, Lack-, Firnis⸗ und Farben⸗ Handlung, 
Vorder⸗Handwerk No. 400., empfiehlt ihre rohen Droguen, Farben „Lacke und 5 Fa⸗ 


[3329] befkate im Einzelnen wie in größeren Maſſen zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


„ Wr en 
* 7 * 2 

3889] Das Möbel⸗Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter, Brüderſtraße No. 139., em⸗ 
erben che große Auswahl San pl und modern ld er Möbel bei den billigſten Preiſen. x 


[3879] Die erſten neuen Schottiſ chen Voll⸗-Heringe empfing in ſchöner Qualität und offerirt 
billigſt AR ad Krauſe. 


„ TTT T ² ˙—Ü¹iD«ß§ TE nat Ag 1 
13854] 3 Doppelfenſter, % hoch und 4 breit, vor wenigen Monaten ganz neu gearbeitet, ſtehen 


billig zu verkaufen in der Jacobsgaſſe bei Herrn Reimann. 
ZFC 


C Beachtenswerth für Herren. BIN 


Das Lager fertiger Herren-Garderobe von 


lr F. J. Moral aus Berlin f 


befindet ſich dieſen Markt wieder im braunen Hirſch, 1 Treppe, Zimmer No. Ss 
und iſt daſelbſt zu ſoliden Preiſen die größte Auswahl eleganter Herren-Kleider, nach neueſter & 
Paco gearbeitet, vorräthig. 


.! ͤ e ͤ RIRIEKEEEE 


(882 Unſer Tapiſſerie⸗Waaren⸗Lager 


bietet die reich ſte Auswahl nicht nur in den neueſten Stickereien und Häkel⸗Arbeiten, fondern 


auch in allen Schattirungen Tapiſſerie- und Zephyr-Wollen, Tapiſſerie⸗ und Häkel⸗Seiden, Hä⸗ 


kel⸗Garnen, verbunden mit einem ſehr umfangreichen Lager der neueſten, geſchmackvollſten 
Stick⸗ und Häkel⸗Muſter, wodurch jeglicher Auftrag auf's Prompfteſte und Billigſte ausgeführt 
wird. Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. 


Das Tuchausſchnitt⸗Geſchäft von Guſtav Krauſe, 


13886] lange Läuben No. 2., 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Kirmes⸗Jahrmarkt eine große Auswahl feiner und mittler Tuche, feiner 
und mittler Damentuche und Sommer- und Winter-Bukskins zu ſehr billigen Preifen und bittet um 
gütige Berückſichtigung. 


8876] Ein Gewehr mit Pereuſſion, in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen bel 


[3877] Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit einer bedeutenden Auswahl 


ganz neuer Streichfeuerzeuge, und kann ſolche den Herren Gaſtwirthen und Jedem, der einen 


Hausſtand beſitzt, empfehlen, da fie ſich durch Bequemlichkeit und Sparſamkeit beſonders auszeichnen. 


AZaugleich habe ich eine große Parthie gepolſterter Holzpantinen Vorrath und werde ſolche 
witten des . am Obermarkte l dem Hauſe No. 8 Nen ei 0 
j . „ 1 0 e * 


* 
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. ze Ben, 


„% Das: BandwaarenzXager 0 0, 
„ von Moritz Wagner aus Pulsnitz 


befindet ſich ebenfalls wieder zu dieſem Markte auf dem Obermarkte in der zweiten Reihe, von H 


Kaufmann Starke herein, und empfiehlt ein gut ſortirtes Lager in halbſeidenen, wollenen, baumwols⸗ 


lenen u. leinenen Bändern und Schnuren, ſo auch ächt engl. Hanfzwirn u. Glanzzwirn von vorzüglicher Qualität. 


EEE NE Sine ee ls die ee REIS OR ER FE ER 


ar 2 5 2 5 
5 Jahrmarkts⸗Anzeige des H. Davidſon. & 

[3900] Zum bevorſtehenden Markte habe ich mein Waarenlager durch perſönliche Einkäufe 
auf jüngſter Frankfurter Meſſe auf's 2 aſſortirt, und empfehle beſonders nach⸗ 
ſtehende Artikel zu außerordentlich billigen Preiſen, als: 
Eine große Auswahl Mailänder Hemden-Taffete, à 174 Sgr. pro Elle. 
Aechtfarbige Kleiderkattune von 2 Sgr. pro Elle ab. 
Bacenirte Orleans in allen Farben von 51 Sgr. 
Halbwollene Stoffe von 27 Sgr. 
Desgl. Wolle mit Seide 74 Sgr. 
Mousselines des laines von 5. Sgr. 
Franzöſiſche Battiſte $ breit von 51 Sgr. 
Möbelkattune $ breit von 6 Sgr. 

In Tüchern: a 
Franzöſiſche, Wiener und Türkiſche oder Tappis⸗ Tücher, letztere a 2 Thlr. 
Carrirte Sommertücher Y* groß, à 20 Sgr. ö 
Streifige groß, a 11 Thlr. 
Schwarz⸗ſeidene Umſchlagetücher mit Franzen von 1, 5 und 7 Thlr. 
In Weißwaaren habe ich eine 17 Partie zum Ausverkauf zurückgeſetzt, als: 


Se 


! Pigue und Cambrie⸗Gardinen, geſchlagene und gemufterte. } 
Uebertaillen von 15 Sgr. ab, Moll⸗ und Batiſtkragen a 24 Sgr., Lüge von 24 Sgr., 
Unterärmel von 4 Sgr. pro Paar, Hemdchen von 74 Sgr., Manſcheilen von 13 Sgr. pro 
Paar. Ferner Bettdecken in allen Größen und Qualitäten, Reifröcke von 15 Sgr. pr. Stück 
ab. Aecht geklöppelte Zwirn⸗Spitzen von 4 Pf. pro Elle ab. Negligée⸗Hauben pr. Dutzend 
5 Sgr. Seiden⸗ Franzen à Elle 1 Sgr. Gardinen-Franzen à Elle 6 Pf. 
Zwirn Handſchuhe mit Haltern à 2 Sgr. olka⸗ oder Mailänder⸗ mit Knöpfe 
à 2 Sgr. Daummollene à 1 Sgr. 
Ebenfalls zum Ausverkauf beſtimmt find ſeidene und Sammet⸗Weſten, ſeidene Hals⸗ und 
Taſchentücher von 20 Sar. ab. Bäffchen das Dutzend 10 Sgr. und Oberhemden ſehr fauber 
8 


= 


EBEN ere s OS SIEHE iS ESSIG BUS ers roc SR SiS SSS 


earbeitet pro Stück 14 Thlr. Vorhemdchen à 4 En 
Indem ich hoffe, daß ein geehrtes Publikum von meiner Reellität ſchon überzeugt iſt, 
ſchmeichle ich mir, das geſchätzte Zutrauen ferner zu erhalten. 


Das Waarenlager befindet ſich Petersſtraße No. 321. 


* 
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| 


bass: F ür Dame n!! 


Markt min verehrten Damen von Görlitz und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich auch dieſen 


einer Auswahl 
feiner Corſetts (Pariſer Fagon) 
beſuche, und Bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Mein Berkaufsſtand iſt am Obermarkte im Haufe des Herrn Kaufmann Starke. 
0 N Ferdinand Ludewig Nöbel aus Dresden. 


„enk — 8383 — * NN 


Das Möbel⸗Magazin des Tiſchlermeiſter Urban in Görlitz, 
n Nr. 895 «., empfiehlt eine Auswahl dauerhaft und modern gearbeiteter Möbel 
13802 zu ſoliden Preiſen. N — 5 


1 


[3590] Eine gut erhaltene, faſt neue, eps Fenſter⸗Chaiſe, in C⸗Federn hängend 
und mit eiſernen Axen, dauerhaft gebaut, iſt billig zu verkaufen. Näheres beim 
2 5 Auct. Gürthler, Jüdenring No. 176. 
3775] Ein Gerichtskretſcham in der Nähe von Görlitz, mit circa 12 Morgen Acker und Wieſe und 
allen darauf ruhenden Gerechtſamen iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere in der Erpedit, 
des Görlitzer Anzeigers. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß vom 
20. d. M. an täglich die ſchon fo oft gewünſchten Gondelfahrten auf hieſiger Neiſſe, vom 
Wehre der Obermühle ab, bis nach dem Dorfe Leſchwitz für Familien und Geſellſchaften 
EWõvon 6 bis 15 Perſonen gegen ein Fahrgeld von 24 Sgr. a Perſon von mir ausgeführt 
Görlitz, den 18. Auguſt 1849. [3858 Baumberg, Fiſchermeiſter. 


[3855] Am vorigen Mittwoch wurde vom Schießplatz bis in die Stadt eine goldene Buſennadel, 
in Form einer Hand, welche einen rothen Stein hält, verloren. Der ehrliche Finder wird höflichſt 
gebeten, ſolche gegen angemeſſene Belohnung in der Eiſenhandlung am Obermarkt No. 22. abzugeben. 

3893] Verloren wurde am vorigen Mittwoch vom Schießplatz bis in die Stadt eine goldene Buſen⸗ 
nadel mit Emaille. Der ehrliche Finder wird höflich gebeten, ſolche in der Weißwaaren-Handlung 
am Obermarkte No. 22. abzugeben. 


13779) Zu dem bevorſtehenden Markte iſt in No. 123. auf dem Obermarkte, neben der goldenen 
Krone, ein Laden zu vermiethen. ’ Liſſe. 

3515) In No. 20. am Obermarkt iſt zum Jahrmarkte eine Stube, paſſend zu einem Verkaufs⸗ 
Lokal, zu vermiethen. Näheres iſt zu erfahren beim Barbier Herrn Unrein. | 

3836 Eine möblirte Wohnſtube nebſt Schlafſtube für einen einzelnen Herrn iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen Demianiplatz No. 411. 12. ir 

[3859] In No. 155. ift eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. D HS 

801] Nonnengaſſe No. 73. iſt Michaelis eine freundliche Stube an einen Herrn zu vermiethen. 

3892 In der Ober⸗Neißſtraße No. 350, iſt ein kleines Logis hintenheraus zu Michaeli a. c. zu 
vermiethen. — Auch iſt ein freundlicher Verkaufsladen zu Michaeli a. c. zu vermiethen. 

837] Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hierſelbſt wird 

* 1. das hundertjährige Geburtsfeſt Göthe's 
am 28. b. in., Nachmittag von 4 Uhr an, durch Muſik und Reden begehen, wozu alle Freunde 
und Verehrer des großen Deutſchen eingeladen werden. 


Görlitz, den 17. Auguſt 1849. Im Auftrage, der Seeretair: 
aucke. 


13897] Von der Reiſe zurückgekehrt, zeigt ergebenſt an Görner, prakt. Wundarzt. 


— r ͤ— -W .— — — ˙ 1 ———— 7 — ⁵F . — 
13835] Ein Sohn rechtlicher Eltern, wo möglich von außerhalb, der Luft hat, die Handlung zu 

erlernen und mit den dazu nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet iſt, findet in einer hieſigen Colonial⸗ 

waaren⸗ Handlung zum 1. October a. c. ein Unterkommen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


3895] Es ſind einige Exemplare meiner Vertheidigungsſchrift, welche ich in einer wegen Infürſe 
eingeleiteten Gerichtsſache dem Druck übergeben habe, in s Publikum ohne meinen Willen gekommen. 
Ich bemerke, daß dieſe Schrift nur für mich und zum Gebrauch bei der richterlichen Behörde gedruckt 


wurde und nicht für das allgemeine Publikum beftimmt war. 
7 ö Wilhelm Hammer. 


(3835) Hat der Bilderhändler aus Berlin die Portrait® von Koffuth, Bem, Dembinsky zu 
ber 3 g u Me für Viele. 1255 
eh 9 


* 
* 


Zweite Beilage zu No. 99. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 19. Auguſt 1849. — 


lasga! Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 8 — 
Dienſtag den 21. Auguſt Weizenbier. Donnerſtag den 23. Gerſtenbier. 
————7jr˙] 


13878] Da ich die Obſtnutzung der beiden Zwinger am Frauenthore in Pacht genommen habe, 
jo mache ich hiermit bekannt, um Unannehmlichkeiten vorzubeugen, daß ich den Durchgang durch Dies 
ſelben von heute ab nicht mehr geſtatte. 5 
Görlitz, den 18. Auguſt 1849, A. Rösler. 


13539) Sonntag und Montag, den 26. und 27. Auguſt 189, 
Badefeſt im Hermannsbade zu Muskau. 
Am 1. Tage großes Extra⸗Concert, Feuerwerk und nach Beendigung 
deſſelben Bal pare. 
Am 2. Tage Concert, Sehauſpiel im hieſigen Theater, Illumination 
und Abend⸗Concert. 
An beiden Tagen Table d’höte 1 Uhr. 
Th. Rum berg. 


8821] Sonntag, den 19. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einfadet | 
C Ernſt Held. 
[3540] Freundlichſte Einladung. 

Durch obrigkeitliche Bewilligung bin ich in den Stand geſetzt, einem geehrten Publikum der Stadt 


und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſiger Neiß⸗Inſel (gleich hinter dem Viäduet) eine 
Reſtauration errichte, und dieſen Sonntag den 19. d. M. Nachmittags 34 Uhr durch ein 1 


Concert 


einweihen und eröffnen werde. i 
Da das Auswandern nach fremden Ländern jetzt in Mode gekommen, und das obengenannte 
kleine Ländchen ein ganz ungekanntes iſt, (auf keiner Karte war es bis jetzt zu ö ch t ich aber nach 
genauer Recognoseirung mit gutem Gewiſſen verſichern kaun: daß das lima wi angenehm, 
der Boden gut und trocken (trotz der es umfluthenden Meereswogen (2) und in ſeinen Urwäldern 
keine Spur von eingebornen Wilden oder reißenden Thieren zu finden iſt, die den Anſiedler beunruhi⸗ 
gen könnten; ſo hoffe ich um ſo mehr recht viele Auswanderer nach meinem freundlichen Eyland, na⸗ 
mentlich den 19, d. in den Nachmittagsſtunden zu erblicken, die es beleben und bevölkern wollen; da 
auch die Ueberfahrt durch ein ſchnell ſegelndes Dampfboot (auf deutſch Neißkahn) gefahrlos (nie 4 
ift hier ein Seeſturm zu befürchten) und koſtenfrei bewerkſtelligt wird. Am Ufer des fremden Länd⸗ 
chens angekommen, wird zwar eine Kleinigkeit von 2 Sgr. à Perſon als Einbürgerungsrecht erbeten, 
doch dafür überraſchen auch den Gelandeten die herrlichen Töne vaterländiſcher Mu it und die be⸗ 
kränzten ſchattigen Eichen- und ſüßduftenden Lindenhaine ſeiner Heimath., Und obwohl in einem 
noch unkultivirten Lande und bei jo plötzlicher Auſiedlung die Anbauung nur im rohen, d. h. unpolir⸗ 
ten Style ausgeführt werden konnte, fo wird Unterzeichneter die reſp. Anſiedler dadurch zu entſchädigen 
ſuchen, daß gewohnte heimathliche Genüſſe, z. B. verſchiedene Arten Backwerk, kalter Auf⸗ 
ſch nit u. ſ. w., kalte und warme Getränke, alles in beſter Qualität — namentlich ein gutes 
vaterländiſches Bier — anzutreffen find, Wen ‚an 
Da ich I „daß es den geehrten Ausgewanderten recht lauge in dem neuen freundlichen Länd⸗ 
chen gefallen wird, ehe ſie an die Heimfahrt denken, ſo wird bei einbrechender Dunkelheit für zweck⸗ 
mäßige Beleuchtung geſorgt ſein, damit ſich Niemand in den Urwäldern verirren kann. — Kinder wer⸗ 


den jedoch ohne Aufſicht der Eltern nicht mit eingeſchifft. 
5 a C. F. S ch u tz. 


m 
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lass] Concert Anzeige. | 
Dienſtag, als den 21. d. M., großes Abend-Coneert, mit bril⸗ 
lantem Feuerwerk und Beleuchtung nebſt Decoration des Gar⸗ 
tens. Das Nähere werden die Anſchlagezettel beſagen, wozu ergebenſt 
einladet E. Hel 
18890) Montag, als den 20., und Mittwoch, als den 22. d., Abends 
Tanzmuſitk. E. Hel d. 
[3857] Wilbelmsba®. 


Jahrmarkt⸗Sonntag, Montag, Dienftag und Donnerſtag von 8 Uhr ab Tanzmuſik. 


+ 


[3897] Heute, Sonntag, und Jahrmarkt⸗Montag ladet zum Tanzvergnügen die Brauerei 
zu Hennersdorf ergebenſt ein. Im Auftr.: Kluge. | 
[3856] Nur während der Dauer des Jahrmarktes find zu ſehen: 


Ripperl’s 
rühmlichſt bekannte 


Kunſt⸗Vorſtellungen, 
beſtehend in den 


merkwürdigſten Begebenheiten der Welt. 


1) Die Ereiguiſſe zu Dresden am 6. Mai, unter denen ſich die Erſtürmung des Hotels zur Sadt Rom 
8 7 5 neck Abmarsch best * 
2 ie Verbrüderung der zum Abmarſch beſtimmten Grenadiere und Nationalgarde 
g Wien 755 6. 1 1848. b ee 
3) Angriff des Regiments Naſſau gegen die Nationalgarden und vereinigten Grenadiere, wobei 
* 5 Sr vom Pferde gefchoffen wurde, Vormittags ri 10 Uhr des 6. er 
zu Wien 8 
4) Fürchterlicher Straßenkampf vom 26. bis zum 27. October auf der Jägerzeile, aufangs = 
terſtraße, wo eine ungeheure Barrikade aufgeführt war, das Melt ber bali ld 5 
* ai ” Ein: Wiel . „in Wien 1848. N 
5) Einnahme des römiſchen Thores „Torta Romana“ in Mailand am 6. Auguſt 1848 ifei 
des f der Esten Radetzky. gut N 
6) Paris mit der Erſtürmung der großen Barrikade durch die Nationalgarde auf dem ſchönen Spazier⸗ 
wege Boulevard genannt, in der Revolution vom 22. Februar 1848, 
120 en und 9290 i in Prag im Juni 1848. 
ie Feier der Fahnenweihe des privilegirten Scharfſchützeneorps der königl. Stadt € 
am 24. Juli 1845 in Gegenwart Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Stephan ae? 5 


Zum Schlufſe folgt: 
Der Natur vorſtellende Zaubertiſch, 


| wobei ein jeder Zuſchauer auf das Höchfte überraſcht wird. 
Da dieſe Gegenſtände Meiſterſtücke der berühmteſten Künſtler ſind und auch in den größten Haupt⸗ 


ſtädten mit dem ungetheilteſten Beifalle beſucht wurden, ſo wage ich auch all in h ver 

au kunſtliebendes able dazu 1 ehepuläben 1 0 der Werricening „aß ge d 1 
Schauplatz unbefriedigt verlaſſen wird. 

Der Schauplatz iſt vor dem Frauenthor, kenntlich an einem Schweizermädchen, welches läutet. 


iemand den 


Entrée 2 Sgr. — Kinder die Hälfte. 


— 


Thomas Nippel. 


5 Schnelpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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